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g) Die Wahrscheinlichkeiten ändern sich nicht, da die Wellenfunktion aus ei-
ner Linearkombination von gemeinsamen Eigenfunktionen der Operatoren
{𝐻,𝐿2, 𝐿𝑧} besteht und diese mit 𝐻 kommutieren (→ Erhaltungsgröÿen).
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Grundzustandswellenfunktion des Ions: Ψ̃0 = 𝑅𝑍+1
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Übergangswahrscheinlichkeit für Bsp. 2 in Abhängigkeit der Kernladungszahl 𝑍.



3. a) ∆𝐸 = 𝐸4−𝐸1 = 12, 75 eV = 2, 04 ·10−18 J. ∆𝐸 = ℎ𝑓 → 𝑓 = 3, 083 ·1015 Hz.
𝑐 = 𝜆𝑓 → 𝜆 = 9, 731 · 10−8m → UV-Strahlung. Das Ergebnis ist unabhängig
von 𝑚 und 𝑙, da die Energie nur von 𝑛 abhängt (𝑛2-fache Entartung).
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Ψ(r,θ,φ)
ρ (r)

Wellenfunktion Ψ(𝑟, 𝜃, 𝜑), für beliebiges 𝜃 und 𝜑, und die radiale Wahrscheinlichkeits-
dichte 𝜌(𝑟) für Bsp. 4.


